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Mit dem Abschluß des Jahres 1920 ist schon ein Jahr

mehr denn zwei Jahrzehnte des zwanzigsten Jahrhunderts
abgelaufen. Bei seinem Beginn , zum 1. Januar 1900 hatte
dn deutsche Post -Verwaltung Postkarten ausgegeben , die
me Gluck verheißende aufgehende Sonne mit der Jahres-
z-h! zeigten . Wenn der Urheber dieses Sinnbildes dabei
me Hoffnung hegte , auf unser Land würde mit dem neuen
vakulum eine volle Glückssonne herniederschauen , dann hat

wie wir leider nur zu deutlich schon erfahren mußten,
recht getauscht. Denn die aufsteigende Sonne war nur wenig
mehr wie in der ersten Hälfte der vergangenen Jahre des
neuen Jahrhunderts unserem Vaterland Sinnbild gewesen,
seitdem haben sich die Schatten immer tiefer über Deutsch-
Ed ausgebreitet , viel weiter geht es schon nimmer . Der
Weltkrieg schon lange vorher gefürchtet, hat fast dem ganzen
zweiten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts seinen vernichten-
den Stempel aufgedrückt. Das vorher so stolze und macht¬
volle Deutsche Reich ist zusammengebrochen , hat Thron,
Lander und Ansehen verloren . Und noch ist das Ende der
Prüfung nicht abzusehen , bange schauen wir im deutschen
^ande dem neuen Jahre , der dunklen Zukunft entgegen.
Der große Krieg und die durch ihn hervorgerufenen Um¬
wälzungen haben auch die ganze Weltlage verändert das
eh--dem unumstritten M -rende E« lPpa "krhckfst Hilfe nur noch
von jenseits des Ozeans , von den Vereinigten Staaten
Amerikas, dessen Friedensvorschläge die Basis für die Be¬
endigung des völkermordenden Völkerringens darstellten bis
zum Weltfrieden , der unserem Vaterlande fast alle Selb¬
ständigkeit nahm und seine ganze Macht zerbrach. Mit allen
Freunden Deutschlands könnten die gedemütigten Bewohner
seines Landes verzweifeln , wenn nicht ein Rückblick auf die
Vergangenheit , die Geschichte des deutschen Volkes wieder
neue Kraft , neuen Mut und damit neue Hoffnung dem
zagenden Herzen geben würde . Nicht zum ersten Male schien
Deutschland dem Untergänge nahe und doch brachte der gute
Kem des deutschen Wesens , Ausdauer und Tüchtigkeit seiner
Bewohner dem Vaterlande wieder neuen Aufschwung und
Gedeihen . Fleiß , Ausdauer und Tüchtigkeit werden auch
jetzt wieder zu besseren Zeiten , zur Wiedergeburt des Vater-
landes helfen.  Daß das neue Jahr hierzu die erste Staffel

Lieselotte.
Roman von Fritz Eantzer.

_ (Nachdruck verboten.)

Wenn doch die entsetzliche Einsamkeit daheim mcht ge¬
wesen wäre!

Trills fades Geschwätz war ihr längst langwellig ge¬
worden . Er hatte sie in der letzten Zeit überhaupt stark ver-
nachlässigt; man munkelte , er habe die Gelegenheit zu galan¬
ten Abenteuern jetzt in Berlin . Herr von Winzer blieb bei
seiner kühlen Verehrung , die sich höchstens von Zeit zu Zeit
ms zur Uebersendung eines Blumenpräsentes steigerte . Der
ginge Graf Rohr hatte sich kürzlich verlobt und schien seitdem
für andere Frauen überhaupt kein Auge mehr zu haben . Na,
und der Hüne Otterburg mit dem Kinderherzen und dem
träumerischen Ausdruck in den Augen war erst ganz und gar
mcht zu gebrauchen . . . .

. Sydonie seufzte so tief, daß ihre Nachbarn am nächsten
Tisch, zwei in ein angeregtes Gespräch vertiefte Herren , sich
erstaunt nach ihr umwandten . Alsbald sprang der eine von
berden auf , trat zu ihr und ftagte unter einer verbindlichen
Verbeugung lächelnd:

„Nicht wahr , gnädige Frau , ich darf mich nicht des Vor¬
zuges rühmen , von Ihnen noch erkannt zu werden !"

Sydonie ließ in Sekundenschnelle ihren ganzen Bek imi-
tenkreis früherer Jahre Revue passieren , aber in der Tat
ohne Erfolg ! Nur eine Linie unter den Augen und ein
Zug um den Mund kamen ihr bekannt vor . Aber das volle
Haupthaar und den Bart a la Henri quatre suchte sie ver¬
geblich unterzubringen.

Sie schüttelte schließlich den Kopf und sagte kühl : „Ich
muß sehr bedauern !"

„Aulsgezeichnet,- meine Gnädigste ." Der Unbekannte
«achte und strich mit der ringgeschmückten Linken über den
rotlichblonden Bart . „So kennen Sie den Hungrigen bei
der Krähenhütte nicht mehr ?"

Sydonie fuhr zurück. „Sie ? . . . Nein , das ist nicht
Möglich, Herr von Blessin !"

„Nicht so laut , Gnädigste , wenn ich bitten darf ! Wände
haben Ohren , nickt zum letzten in einem geräuschvollen

bilde sei unsere Hoffnung . Dieselbe zu verwirklichen , liegt
zumeist an uns selbst. Daß ein jeder, daß alle im deutschen
Vaterlande hierzu mit Fleiß und Ausdauer je nach Können
und Vermögen zum besseren Gedeihen beitragen , dazu gebe
Gott seinen Segen im

neue is Jahre 1921!

Zur Note über die Sicherheitspolizei.
Die Pariser Botschafterkonferenz  hat eine vom

26. Dezember ballerte Mitteilung der deutschen Regierung
erhalten , die aus zwei Dokumenten bestand , nämlich einer
Abschrift des vorläufigen Antwortschreibens der deutschen
Regierung auf die 'Note der interalliierten Mission , in dem
behauptet wird , die Umformung der Sicherheitspolizei sei
den Wünschen der Entente entsprechend erfolgt und einem
Begleitbrief , in dem gegen die Behauptung der Interalliier¬
ten Kommission , daß Deutschland den Friedensvertrag und
die Vereinbarungen von Spa verletzt habe , Einspruch er¬
hoben wird.

Bespreümngen in Paris.
Genf , 30. Dez. Der französische Minister¬

präsident  hat gestern nachmittag den deutschen Bot¬
schafter Dr . Mayer  empfangen . Die Agence Havas be¬
merkt zu dieser Nachricht:

„Es ist gestattet anzunehmen , daß der Ministerpräsident
den Botschafter auf Gefahren aufmerksam gemacht haben
dürfte , die für Deutschland entstehen könnten , wenn es auf
seiner Opposition gegen den Vertrag von Versailles und
gegen die Abmachungen von Spa beharren sollte. Der letzte
Versuch der Reichsregierung , die Frage der Entwaffnung
an die Verhandlung über die Wiedergutmachung zu knüpfen,
wird keinen Erfolg bei den Alliierten haben ."

Paris , 30. Dez. (Wolff .) Wie die Havasagentur mel¬
det, hat Ministerpräsident L ey g u e s heute vormittag den
englischen Botschafter Lord H a r d i n g e und den italieni¬
schen Botschafter Grafen Bonin -Longaro empfangen . Das
„Journal des Döbats " glaubt zu wissen, die Unterredung
habe der Auflösung der deutschen Einwohnerwehren ge¬
golten.

Zur Entwaffnungsfrage.
Berlin , 30. Dez. Die Ruhrbergleute  forderten

durch eine Abordnung die Entwaffnung der Einwohner¬
wehren . Es wurde mit der Einstellung der Belieferung
Bayerns mit Kohlen gedroht.

Eafö ." Er neigte sich dichter zu ihr hernieder und flüsterte:
„Allerdings Wolf Blessin, zurzeit aber Bertold Kallenburg . ,
Also Kallenburg , wenn ich bitten darf !"

Sydonie wies rasch auf einen Stuhl und bat Blessin , :
Platz zu nehmen . Ehe er ihrer Einladung folgte , sah er
sich nach dem am Nebenllsche sitzenden Herm um , der auf der
viel zu großen Nase einen schief sitzenden Klemmer trug und
ziemlich unwillig über diese Wendung der Dinge drein¬
schaute. Aber ein Wink Blessins schien ihn zu begüllgen,
und dieser setzte sich nun neben Sydonie.

„Sie wundern sich gewiß über meine neuesten Aven-
turen, " begann er im Flüsterton . „Nicht zum wenigsten !
über die Verschönerung meines äußeren Menschen, " lächelte <
er wohlgefällig . „Nun , ich verdanke sie der Großmut meines !
verfloffenen Chefs , eines „Haarwuchskünstlers " , für den ich >
vor einigen Monaten reiste, und der mir in großzügiger !
Freigebigkeit seine Produfte zur unentgeltlichen Verfügung
stellte, in der wohlerwogenen Absicht, mit meinem Bart gleich
ein bißchen Reklame machen zu können. Na , alles muß
einmal ein Ende haben . Die Sache mit dem Reisenden
bekam ich bald gründlich satt und hängte sie an denselben
Nagel , an dem schon eine ganze Reihe ehrenwertester Be¬
schäftigungen sitzt, wenn sie auch gerade nicht im Kavalier-
Lerikon verzeichnet stehen."

Er brach etwas verlegen ab und blickte zu Boden.
Dann räusperte er sich nachhaltig und sagte, während er in
das Gewühl der Sttaße hinaussah : „Ucbrigens noch nach¬
träglich meinen herzlichsten Dank für die . . . die . . . .
güllge Unterstützung , welche Sie mir seinerzeit zuteil werden
ließen . . . Hm , hm . . . Sie . . . ich . . ."

Sydonie unterbrach ihn mit einem merklich gereizt ge¬
sprochenen : „Lassen Sie das !" Dann schwieg auch sie, ttank
hasllg den Rest ihrer Schokolade, spielte eine kleine Weile
mit dem Teelöffel und ftagte dann wieder leichthin : „Und
was sind Sie jetzt?"

Blessin hatte seinen alten Ton wiederaefunden . (H>
sah Sydonie in die Augen und lachte leise: „Wa ? ich immer
war , gnädige Frau , — nichts. Draußen im Lande gefiel es
mir nicht mehr . Das Berliner Pflaster lockte. Ich spielte
schnell ein bißchen Theater " — er wies auf die Perücke —
„nannte mich zur Abwechselung Kallenburg und machte ein -

Forderungen an Deutschland.
Nach einer Pariser Meldung hat die Wiedergutmachungs¬

kommission bestimmt , daß Deutschland 35 000 Tonnen Ben¬
zol an die Ententestaaten zu liefern habe.

42000 Geschütze abgeliefert.
Der ftanzösische Kriegsminister Raibert hat im Verlauf

der jüngsten Kammerdebatte folgende Zahlen mitgeteilt:
30 495 deutsche Kanonen sind an den militärftcken Ueber-
wachungsausschuß des Verbandes abgeliefert worden ; 7600
bereits beim Waffenstillstand ; 3000 bis 4000 sind auf dem
Wege der Ablieferung . Somit werden demnächst im ganzen
41 bis 42 000 deutsche Kanonen abgeliefert sein.

Oöerjchleskn.
Eine Berichtigung des Wolff-Büros.

Durch einen Uebermittelungsfehler ist in der Kundgebung
des Monsignore O g n o , die wir gestern veröffentlichten,
ein Satz vollständig entstellt wiedergegeben . Es muß richttg
heißen : „Ich , Monsignore Ogno , bestimme namens des
Heiligen Vaters Folgendes : Allen Priestern jedweder
Nation wird sub gravi untersagt , im Abstimmungsgebiet
Propaganda zu treiben , unbeschadet des Rechtes,
ihre Prioatmeinung zu äußern und bei den Wahlen ihre
Stimme abzugeben . (Das Recht zur privaten Meinungs¬
äußerung und zur Stimmabgabe bei den Wahlen ist den
Geistlichen also nicht genommen worden . Untersagt ist ihnen
lediglich die Propaganda für die eine oder die andere Seite
der Abstimmungsinteressenten .)

Die 'Abstimmung.
Die Botschafterkonferenz hat jetzt die Entscheidung über

die Abstimmung in Oberschlesien gettoffen. Es soll nicht an
verschiedenen Orten , aber an verschiedenen Tagen soll ab¬
gestimmt werden , von den nicht im Abstimmungsgebiet an¬
sässigen Stimmberechtigten später als von den einheimischen
Sttmmberechttgten . Die Note der Botschafterkonferenz sagt
nichts vom Z e i t p u n kt der Abstimmung . Auch dieser soll
von der interalliierten Kommission festgesetzt werden , ebenso
die Abstimmungsbedingungen.

Ueber die Beantwortung der neuen Note der Entente
haben im Laufe des gestrigen Tages eingehende Be¬
ratungen im Auswärtigen Amt stattgefunden , an denen auch
Vertreter der preußischen Regierung beteiligt waren.

—HBBmBEawH — HKsagii— ewggtaiHeigaBiMiiiii iiihm  yTecaa—

höchst harmloses , unintelligentes Gesicht, als ich vonMünchen
kommend , auf dem Anhalter Bahnhof ausstieg . Der Coup
scheint zu glücken. Ich bin schon über vier Wochen in Berlin,
ohne mit der hochlöblichen heiligen Hermandad am Aleran-
derplatz in Berührung gekommen zu sein."

„Aber Sie müssen doch leben," meinte Sydonie naiv.
„Sehen Sie mir schlechte Zeiten an ? Man muß sich

eben durchzuschlagen verstehen. Vorhin hatte ich gerade solch
kleines Geschäftchen mit dem Herm am Nebentische vor ."
Er flüsterte noch leiser als bisher und tuschelte noch dichter
zu ihrem Ohr sich neigend : „Es ist der ehrenwerte Herr
Melchior Rosenstock, von dem Sie gewiß schon gehört haben.
Wenigstens erzählte er mir schon von Lindeneck und hat
allem Anscheine nach mit Ihrem Herrn Gemahl schon ein¬
mal in ziemlich reger Verbindung gestanden!"

Sydonie war es so, als hätte sie den Namen Rosenstock
gelegentlich einmal von Heinz gehört, aber sie wußte kaum,
bei welcher Gelegenheit , am wenigsten brachte sie ihn mit
der einst drohenden Subhastation in Verbindung . Sie nickte
daher nur zerstreut und dachte schon an ganz etwas anderes.

„Fühlen Sie sich denn von diesem Auf und Ab Ihrer
Eristenz befriedigt ?" fragte sie, einen Plan fassend. „Ein
solches Leben muß doch schrecklich sein."

„Allzu verlockend wenigstens nicht, Gnädigste. Aber man
darf nicht anspmchsvoll und wählerisch sein. In dem großen
Lebensstall sind einmal die Krippen verschieden angebracht !"

Sydonie sah nacksinnend vor sich hin. Plötzlich fragte sie:
„Würden Sie die Stelle eines Direftors bei der Kohlen¬

grube meines Mannes annehmen ?"
In seinen Augen blitzte es auf. „Welche Frage ? Na¬

türlich !" Im nächsten Augenblick freilich wurde er nachdenk¬
licher. „Aber cs dürste doch kaum gehen," meinte er. „Ich
habe von dem Betriebe eines solchen Unternehmens nicht die
blaffe Ahnung und besitze keinerlei Empfehlungen ."

Sydonie hatte fiir die Einwürfe nur eine leichte Hand¬
bewegung und sagte : „Das sind keine Bedenken. Ein we¬
nig Fachkenntnis eignen Sie sich in ein paar Wochen durch
einschlägige Lektüre an , und Zeugnisse und Empfehlungen
lassen sich bei einigem Geschick doch auch besckaffen. Alles
übrige würde dann me' w Sorge sei' ' ' ' -neu Sie '' "

(Fortsetzung befindet sich im zweiten Biatt .)
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-^ r! ^ Ut% anb  sprach am Mittwoch Abend
Rerchsfinanzmmister Dr. Wirth in einer stark besuchten Ver¬
sammlung über die innenpolitische Lage Deutschlmvds^ Er

b -̂ unbedingte Notwendigkeit, die gesamte deur.
SMiJrfnrt«* f»U ^Ersailler Friedens vertrag einzustellen.
E i 'etne  flnanziellen Bestimmungen nur

er̂ lÜt  werden , wenn die technischen Voraussetzungen
gegeben seren. Dre als Wiedergutmachungvon französischer
Eokdm̂ ^ l̂ d ^ genannte Summe von 267 Mlliarden
Eoldmark stelle den letzrgen Wert des gesamten deutschen
Brüsselê N^-b^ ^ 5? könne man nicht leisten. Die

Verhandlungen seren noch nicht abgeschloffen. Aus
« ' " vorgelegten Fragebogen könnte die deutsche
Beanrtenschast ersehen, ein wre gefährliches Spiel es sei eine
flhJrfSf }-U .̂ben . Die Beamtenschaft dürfe' nicht
uberjehen, daß sie sich der Verantwortung nicht entziehen
stellten “ 7 9I0fee  Bewegung der Arbeiter, Arrge-
stellten und Beamten kommen sollte, und wenn die heutiae
Regierung, dre doch eine Minderheitsregierung sei in Ee-
L ^ nrmen sollte den Forderungen nicht entsprechen zu

5 " : nruhtm dieienigen die Verantwortung über-
ehmen, dre glaubten, daß die Forderungen unbedingt erfüllt

? Eßten . Er wisse sich eins mit dem Reichskanzler,
daß das Hm und Her rn der Sozialisierungsfraqe ein Ende

SS Der Gesetzentwurf, der dem Reichstag dem!
zugehen werde, werde den Grundsatz aufstellen daß

bCS®, obens  Eigentum der Allgemeinheit 'seien
^ ^ Rechnungsjahr 1920 schließt mit einem Fehlbetrag von
12 Milliarden neuer Ergänzung?etat von rund
w T f . r bc  demnächst dem Reichstag zugehen
llcb̂ D°e? Nesm̂ nr' b̂ ^ nftlhr von Brotgetreide erforder-

Der Besitz muffe Opfer bringen. Der zu zahlende Be-
wvi?»-+e+ Berchsnotopfers solle ermöglichen, ein 'langsameres
S« t5temp °r rbret  Botenpreffe zu erreichen. Die Doppel-

«tÄ ffS&  «
Die Eisenbahnerbewegung.

P r ä s? d e"ü ?e n? n „ / BSolff.) Gestern fand hier die dritten r d e n t e nkonferenz  der Reichseisenbahnen unter
Leitung des RerchsvelkehrsministersGroener statt Außer
emer Reche laufender Verwaltungsangeleqenheiten wurde

""t ' « <»- «-S- d-r NÄn -n Lfprochen. Es wurde darauf hinaewieien Knk- i,..

wM ^ des IMe?e? ? ' ^ T 3™ Apparates und einwachsendes Interesse des Persona s an den Leistunaen der
M ' L ^ stgestellt werden könne. Bttdes wL aller^
die N̂e8 ? r Bewegung in der Beamtenschaftund
» r-Bersucĥ ste zu unüberlegten Beschlüssen zu verleiten
der̂ Beamn .erkannten  einmütig ' die Notlage"If amt'e" rn werten Terlen des Reiches an. Der Mi-
Varlarnent b 7 ^ b^ Reichsregierung und das
anerkannt und (I .f ? bCr  ® eamten  ebenfalls durchausanerrannt und durch dre rm Dezember getroffenen Maß¬
nahmen begonnen hätten, ihr abzuhelfen. Die Reicbsreai' -
rU lf? ,®crbe  5.n bem in der Kundgebung vom 17 Derembsr
enthaltenen Standpunkt! gegenüber einem Beamtenstreik„n
una geschallen Die vonr Minister in der Kundgeb-Ä SZKS “ amtm  k,m  *rä-
otpifatona p einer mehrstündigen Aussprache über die
on diesen vertretenen Forderungen empfangen Der Mi-

mster und fern Staatssekretär berichteten über die Berhaud-
. ? ber ^laatssekretäre der Reichsministerien ani 2g De¬
rber , m denen Maßnahmen zur Beseitigung der Not der
Beamtenschaft erörtert wurden. Das Ergebnis die er Be^
^echung wrrd nun den Inhalt von Beratungen bilden, die
am 3.  Januar rm Rerchsstnanzmimsteriumbeginnen sollen.

Berlin. 29. Dez. (Wolfs.) Der von den Eisenbahner,
oganrsattonen eingesetzte Sechzehnerausschuß erläßt eine £ r-
fiamrig, dre bei aller Schärfe die Absicht erkennen läßt nicht

riTt31Pt«tifrage des Streikrechts zur Entscheidung zu
bringen, sondern einen annehmbaren Vergleich  zu er-
^Fen . Was letzt zur Erörterung stehe, sei nicht die Fmm
ob d? - Ersenbahner das Recht zum Streiken haben, sondern
ob sie für stch und rhre Familien die Mittel zum Leben be-
sitzen. Dre Pflicht der Regierung, die von ihren Bediensteten
£r n F>SnnhUnb  hochwertige Leistungen, von ihren Beamten
^ ..be'°nderes Treueverhaltn.s verlange, sei cs, ftir deren
s™ w 3 f, Vr 1? t n b ,u >orgen . Gegen jeden Versuch,
den Verhandlungsboden zu verschieben, müßten die Organi-
sationen Verwahrung  einlegen . ^

Die Abgabe zum Bauboftenausglelch.
Ueber den Gesetzentwurf betreffend Erhebung einer Ab-

gäbe, zur Forderung des Wohnungsbaues ist ' der „Voss.
Zwischen der Reichsregierung und den bürger¬

en Parteien des Reichstages einschließlich der Mehrheits-
sozialisten eine Einigung erzielt worden. Hiernach soll die
Abgabe nicht, wie es der Entwurf vorsah, nur bis spätestens

4. sondern für dre Rechnungsjahre 1920 bis 1911, d h.
22 Jahre lang, erhoben werden. Infolgedessen sei es mög-

,btc ursprünglich mit 15 v. H. des Nutzunqswertes der
Gebäude berechnete Abgabe auf 5 v. H. des Nutzungswertes
nau) dem Stande vom 1. Juli 1914 herab,zusetzerl und auch
den Zuschlag der Gemeinde auf 5 v. H. zu ermäßigen Be¬
freiungen sind vorgesehen für Personen mit einem steuer-
var-i, Jahreseinkommen von nicht mehr als 6000 M in einer

>r»|d)ari der billigsten Ortsklasse, das sich bis zu einein
^ahiescinkommen von nicht mehr als 9000 Jt  in einer der
Ortschaften der teuersten Ortsklasse steigert Weiter sollen
von der Abgabe befreit werden die Gebäude der Erholung,
Alter- und Kinder-Ferienheime, die auf gemeinnütziger
Grundlage von nicht auf Erwerb gerichteten Gesellschaften
oder Vereinen betrieben oder unterhalten werden, sofern
diese Gebäude für diese Zwecke benutzt werden.

Die Einkünfte aus dieser Abgabe sind in erster Linie zur
Verzinsung und Tilgung der zur Förderung der Wohnungs-
bcschaffung aufgewendeten Betrage zu verwenden, d. ' h.
es dürfen Neubauten nur dann gefördert werden, wenn die

Kosten der Bauausführungauf das unvermeidliche Mindest¬
maß beschrankt werden und zweitens, wenn die fertigen Bau.
ten dauernd rm Eigentum öffenüich-rechüicher oder gemein.

^Stellen oerblerben oder wenn durch eine wirksame
Kontrolle solche Stellen die Sicherheit gegen spekulative Ver°
Wertung gewahrlersten. Die Beratung des Entwurfes soll
so besch«umgt werden, daß die erste Veranlagung noch für
das Kalenderzahr 1921 möglich  ist.

Kleine Nachrichten.
18. Januar.

Zur Frage der Feier des 18. Januar machte sich die
Rerchsregrerungdahin schlüssig, von der Bestimmung dieses
Tages zum staatlrch anerkannten Feiertag im Wege der
Gesetzgebung abzusehen. Sie erachtet es aber als wünschens,
wert daß an diesem Tage in den Schulen der Einigung der
deutschen Stamme durch die Gründung des Reiches und
seines nunmehr fünfzigjährigen Bestandes in angemessener
Werse gedacht werde. In einem Rundschreiben an die
Ä eSÄ rUTtS  der Reichsminister des Innern in
wollen Artung alsbald weitere Schutte veranlassen zu

Vorschußzabluuaen an
Die Reichsfinanzverwaltung hat angeordnet, daß die

nächste Gehaltszahlung an die Beamten bereits am 20. Ja.
"uar erfolgt und nicht erst Anfang Februar , weil das letzte
Gehalt bereits vor Weihnachten ausgczahlt worden ist.

Die preußischen Landtagswahlen.
Berlin, 30. Dez (Wolff.) Der „Staatsanzeiger " bringt

eine Verordnung über die Vornahme der Hauptwahlen zum
preußljchen Landtag am 2 0. Februar ^ ^
Die vermehrte Selbständigkeit der Provinze«.
..  Berlin , 8E Dez. Der vielmnstrittene Gesetzentwurf über
die größere Selbständigkeit der preußischen Provinzen ist
nunmehr fertiggestellt und soll als eine der ersten Vorlagen

Hlnreren wepebrllchen Beziehern sowie unseren geschützten Mit
arbeiten, unä allen denen, die unsere Zeitung unterstützt

und gefördert haben, zum Jahreswechsel

die besten Ailnsche
mit der Bitte, ihr Wohlwollen uns auch im kommenden Jahre
erhalten zu wollen.

Schriftleitung, Geschäftsstelle und Druckerei
der Taunus-Zeitung :: PH. Kleinböhl , Königstein.

dem neugewählten preußischen Landtage zugehen ebenso den
strovinziallandtagen. Die Gegner dieser Bewegung befürch¬
ten von ihr eine Zertrümmerung des preußischen ^Staates'
Urteil gegen die nngarifchen Kommunisten.

Budapest, 29. Dez. Der Budapester Strafgerichtshof hat
heute vormittag das Urteil im Prozeß gegen die gewesenen
kommunistischen Volkskommissionäre verkündet. Josef Hau-
bnch Peter Agoston, Desidor Bokanpi und Karl Vantos
^ b/ " ^ m Tode durch den Strang , die übrigen Ange-
^uFmuz Baiaki, Anton Dovesak, Josef Kelen, Heinrich
Kalmar, Alerander Szabados und Georg Nyisztor zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt. Vantos und Haubrich

des Hochverrats schuldig gesprochen, weil sie durch
den Anschluß der Sozialisten an die Kommunistenden Aus-
bruch der Proletarierdiktatur vorbereitet und durch ihre wei¬
tere Tätigkeit an der Schaffung der Sowjetverfassung teil¬
genommen haben. Ferner wurden diese beiden weil sie ge¬
meinsam Mit Josef Poganyi an der Vernichtung der bürqer.
ichen Herr,chaft teilgenommen haben, der Anstiftung zum
Aufruhr schuldig gesprochen. Sämtliche Angeklagte wurden
m 46 Fallen der Anstiftung zum Morde schuldig gesprochen-
auch wird ihnen zur Last gelegt, daß sie an der Schaffung
der Revolutionstnbunale und an der Niederwerfung der
gegenrevolutionären Bewegungen teilgenommen haben,
lieben res wurden sämtliche Angeklagte wegen Herstellung
des Sowietgeldes der Falschmünzerei schuldig gesprochen

dBren. 29. Dez. Die E n t e n t e m i ssl o n e n sollen
aus Paris Weisung erhalten haben, bei der ungarischen Re¬
gierung dafür einzutreten, daß die Todesstrafe der Volks,
kommiffare in eine Freiheitsstrafe umqewandelt wird
Schntte in dieser Richtung sollen schon erfolgt sein.

Cohalnacbrichtci».
* Königstein, 31 Dez. Zu Ende geht das alte

Z ah  r Große Hoffnungen waren auf es gesetzt, wie viele
unerstillt geblieben sind, weiß jedes selbst. Statt Erfüllung
gab es viel Enttäuschung. Staat . Gemeinde. Geschäft, Haus¬
halt, alle und alles kämpfte im vergangenen Jahre nur um
die Errstenz, rein um die Selbsterhaltung. Allen Sorgen
voran stand die Teuerung, die gerade in dem zu Ende
gehenden Jahre zu schier unerträglicher Höhe gestiegen ist,
und die Teuerung begleitet uns auch in das neue Jahr . Sie
ist in diesem wieder die erste Sorge , wird sie auch wieder die
größte in ihm sein? Genaue Antwort kann das neue Jahr
uur an seinem Ende geben. An uns ist es, mit Anspanung
aller Kräfte wenigstens die materiellen Sorgen zu bannen,
fleißige, ehrliche Arbeit wird auch die anderen hoffentlich
wieder überwinden. - Warme Tage,  schon seit dem
Weihnachtsfeste anhaltend, täuschen uns auch jetzt noch um
die Jahreswende fast Frühlingswetter vor, die reichlichen
Niederschlage kommen dem ausgettocknetenBoden sehr zu
statten, wie anderseits mich die Ersparung an Heizmatenal
sehr erfreulich ist. Wintertage werden aber immer noch
folgen, wenn die Kälte dann nur nicht wieder zu empfind¬
lich wird.

* Fußball. Für Sonntag hat sich der Fußballklub 1910
eine spielstarke Mannschaft verpflichtet, nämlich „Einttacht"-
,Frankfurt2. Mannschaft. Ein guter Ruf geht dieser Mann¬
schaft voraus , und darf man auf ein hochinteressantes Fuß¬
ballspiel hoffen. Die Königsteiner Mannschaft wird in fol¬
gender Aufftellung antreten:

Kowald
Dreher Henning

Goffenauer Gregöri ' Schmidt
Mai net Borngässer Grimm Nägler Schütz

* Bon der Landwirtschastskanimek Wiesbaden sind den,
hefigen Kresse 7 Zentner Petroleum für lanbwirt
Zwecke zugewiesen worden. Anttäge auf Zuweisuna nWx
umgehend durch die Gemeindebehörden bei dem Larchrat-.
mnt emzureichen. Näheres ist aus der heutigen amtlichen
Bekanntmachungzu ersehen.
ar bl . Dez. Morgen Nachmittag hält der
Arbe-lter-Eesangverem „Taunusperle » im Gasthaus ^
schönen Aussicht» sein W i n t e r ko n z e r t verbunden mtt
Tanz ab. Einladung hierzu ergeht auch im Anzeigenteil.

* Mammolshain , 31. Dez. Im Gasthaus „Zum Adler»
veranstaltet morgen der Fußballklub 1910 eine Theaterauf-
fuhrung. Der im Anzeigenteil ergehenden Einladung wird
leisten" ^ ' Sportfteunden , zahtteich Folge

* Hornau , 29. Dez. Der Gesangverein „Euterpe»
veranstaltete am Sonntag im Gasthaus „Zur Austtalia» ein
Konzert.  Als Einlagm wurden u. a. zwei lleine Lust-
^ m £nb nn.  Singspiel aufgeführt. Die Darsteller gaben
ihr Bestes und halfen alle — auch in der kleinsten Rolle —
zum Gelingen des Spiels . Die zum Vortrag gebrachten
Lieder und Chore des Vereins unter Leitung des Herrn
Musillehrers Heinnch Reuter fanden allseiügen Beifall
So fand die Feier einen schönen Verlauf und für die Am
wesenden waren es genu ßreiche Stunden.

Die Opelwerke vorläuftg noch peschloffen.
Rüsselsheim, 30. Dez. Die Streiklage in den Opelwerken

hat sich durch die Stellungnahme der Arbeiterschaft zu dem
Schiedsjpruch des Schlichtungsausschussesverschärft' Eine
Betriebsversammlung der Arbeiter, in der 'etwa die Hälfte
der Angehörigen des Werkes anwesend waren, hat den
Schiedsspruch abgelehnt. Von rund- 1500 Abstimmendeii
hat sich nur der sechste Teil für die Annahme des Schied»
spruchs ausgesprochen. Damit bleibt der Betrieb oorläusi,
geschloffen.

»eraubuna ein -s Postamtes.
Braunschweig, 30. Dez. Auf das Postamt 6 in Braun

schweig wurde durch drei bis vier maskierte bewaffnete Ban
diten ein schwerer Raubüberfall  ausgeführt . Die
Räuber bedrohten die Postbeamten mit vorgehaltener Waffe.
Dann raubten sie eine Eeldkiste mit 52 000 Mark Bargeld
und eine Tasche nnt Postwertzeichen im Betrage von rund
50 000 M.  Um ihre Verfolgung zu verhindern, feuerten die
Räuber mehrere Revolverschüsse gegen die Beamten und
entkamen in der Dunkelheit. Die Oberpostdireftion hat auf
die Ergreifung der Täter eine hohe Belohnung ausgesetzt,

Kleiner Kursbericht vom 29. u. 30. 12. 1920
mitgeteilt von der Landerbankstelle Königsteru OhneG-wSh«

rlo  Darum 29 12 30./12. 7 » Datum 29./12. 30./12.
5 Reichranl. 77 50 77.50 R S T 89. 89-
5 Rerchsschatzanw. 98.40 98.30 3 O 85.- 85-

v. 15. II - . - - .- Berliner HdlSg. 240.— 243.25
4'/, „ 1916 80.50 80.50 Deutsche Bank 328.50 329.50
4 Reichranl. ,66 .35 Darrnstüdt. Bk. 180.- 180.75
31/* „ 59.10 58 75 Dresdner Bank 218.50 219.50
3 6425 64.25 D. Eff. u. W. Bk. 159— 159.-
4 Preuß. Lonsol« 63.80 64.— Pfalz. Bank 152— 152.-
37 . „ 53.— 53.25 Mitteid. Ered. Bk. 179 25 179.50
3 „ ,, 52.- 51.50 Diskonw Eoaim. 243 — 244.75
4 Hessen 72.25 72.10 Bdlerwerke 343.- 344.75
3'/. . 62.— 62.— Daimler Wk. 286- 287.-
3 52.90 —.- Allqem. Eietti. 317.— 322.50
4 Rheinprov. Anl. 97.— 97.- Bad. Anilin 589.— 574-
4 H. L.-H.-B. Psd. 100.— 100.— Ehem. ÄrieSheim 427.50 430 —
4 Franks. Stabtanl. 104 25 104.90 Höchster Farb>o. 455.— 457.—
4 Darmst. „ 88 50 88.50 Lahmayer 257 — 269.50
4 Mainzer „ —.- 85.25 D.Gld.u. Silbschd. 915.- 917.-
4 Wierbad. „ 97 — 97. Siemens & H. 349.- 360-
4 Biebrich. „ 92.50 92.50 Schuck-r,werke 282.50 282. -
4 Fr. Hyp.-B. Pid. 101.30 101.50 Bochumer Bergb. -. 545.-
4 „ H.-Lre.-B. 97.80 97.50 Buderus 750- — _
4 Meining H Bk. 101.5) 101.50 Deutsch Lnxemb. 409.50 408.50
4 Rhein. Hypt Bk. 99.30 102.— Gelsenkirchen 405.— 404.-
4 Westd. Boden 98 25 101.- Harpener 587.50 577.-
4 Pfäli . H.-B. Pfd 103 25 1032) Phoenix 683 — 671-
4N . Ldsb.28. Auq. 101.- 101.— Rheinstahl 558.- 545.- j4 Nass. Ldsb. Obl. —.- Ehantunq 599.50 600.-

B bis 27. Aug. 100.— 100.— Nordd. Lloyd 194.50 195.- '
mi " " 99.50 99.50 Hapaq. 194.»/, 199.-
3°,. Uu . 1 94.50 94.50
37, F- L

M- Q 90.- 90.-

Devisenkurse der Frankfurter ^ Börse.

Hollälld. 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Schwei, 100 Fr.
Wien 100 Kr.
D.-Ocstcrr. abgest.
Madrid 100 Pes.
Frankreich 100 Fr.
London 1 Lstr.
New Dork 1 D.

Geld
2295.20
1143 80
1453 50
1116 30
16.85'/,
959.—
426.50
2577/8

73.80

Brief
2299.80
1146.20
1456.50
1118.70
16.89' /,
961.-
427.50
258-,«
73.95

30./12.
Geld Brief

2292 70
1143.80
1463.50
1108.80

16.73

979.—
430.75
258.-

72.92' /,

2297.30
1146.20
1466.50
1111.20

16.77

971.—
431.75
258 50

73.07'/,

riediiik.
kirr
170.-
112 50
112.50
81.-

85.-
81.-
81-
20.40
4.20

Eingesandt.
ftr Lrttkel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung der»

Publikum gegenüber keinerlei Berantwortnnq.l
Glashütten , 28. Dez. Am zweiten Weihnachtsfeiertag«

wurde hier eine Haussammlung abgehalten zur Anschaffung
einer Glocke als Ersatz für die im Lause des Krieges requi¬
rierte. So gut und empfehlenswert die Sache ist, so em¬
pfiehlt es sich aber auch, daß die Sache von der anderen Seite
aus einer gehörigen Kritik unterzogen wird. Schreiber diese«
owie noch mehrere Bürger von hier sind ganz anderer Mei¬
nung wie die leitenden Herren dieser Veranstaltung. Wei
die Glocke fortgeschasst hat, der soll auch sorgen, daß das
Geld, welches der Staat damals dafür bewilligt hat, herbei¬
geschafft wird. Denn , so mancher Bürger von hier könnte
ein schönes Stück Geld für Wohltätigkeitszwecke stiften, für
requiriertes Privateigentum , welches ihnen schon in den Jah¬
ren 1916 bis 1918 genommen wurde und wofür sie heute
noch keinen Pfennig haben. Dann gibt es in unserer Ge¬
meinde noch ganz andere Kriegsopfer, die vor den Ersatz
einer Glocke gestellt werden müßten. Unsere Gemeinde zählt
kaum 200 Einwohner , hat aber trotzdem 10 Männer zu be-



vagen , die auf dem Felde der Ehre gefallen und cm m Folge
des Krieges erlittenen Krankheiten gestorben sind . Wäre es
da nicht angebracht , wenn man den Vätern , den Müttern,
den Frauen und Kindern , die das größte Opfer , das der
Krieg nur schlagen konnte , gebracht haben , «in bleibendes
Andenken stellen würde . Daran denken sie aber in unserer
Gemeinde nicht . Die Glocke schreit es ja in alle Welt , was
die Herren für ein Wohltätigkeitswerk gestiftet haben , wäh¬
rend eine schlichte Gedenktafel den Vorübergehenden nur vor
Augen geführt werden kann . Ich bin der Meinung , ein
guter Christ geht auch ohne den Ruf der Glocke zur Kirche,
den müssen nicht feierliche Elockenklänge dazu einladen.
Schreiber dieses bestreitet nicht absolut die gute Seite der
«eranstaltung . möchte aber den Herren vor Augen führen,
•n  Wohltätigkeitssammlung an ganz verkehrtem Platze
ist. Wem die jetzige Glocke nicht laut genug ist . der soll seine

Den verehrten Eltern ihrer Schülerinnen,
allen Freunden und Gönnern der Anstalt
wünschen ein glückseliges neues Jahr

Königstein. die Ursulinen.
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Königstein. Wilhelm Müller ©
Gasthaus „Zum Hirsch ." o
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: j Unserer werten Kundschaft , sowie allen Freunden i -
i : “ "d Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
: I Käni«,lei”- Adolf Härtter u. Familie , j |

Unseren werten Gästen , allen Freunden und
Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
Känigst™. Familie Henrici -Herrmann.

Profit neujaljr!
Königflein Martin Stahl,

Cljabefofabrih und Biernieherlage.

Allen Bekannten , Freunden und meiner werten
Kundschaft zum Jahreswechsel

die besten Glückwünsche!

Königstein. Ph . Karl Kunkel,
Schuhmachermeister.

1

I Meiner werten Kundschaft , allen Freunden und 1
'  Bekannten die t

i herzlichsten Glückwünsche t
zum neuen Jahre!

1 Königstein. Familie A . M . Fischer. J

■ ■ ■ • • ■ • ■ • ■ ■ tmssimissssim

Meinen werten Gästen , Verwandten , Freun - »
■ den und Bekannten ein »

herzlichesl Prosit Neujahr! \
« königstein . Gastwirt Stenner und Familie . >

iiiismisssins iinniu,

Jreunden . Bekannten und der werten Kund,
schaft ein herzlich

| Prosit Neujahr!
^ Königstein . Familie Fr . Jäger.

Sinnesorgane besser anstrengen , dann kommt er auch zur
rechten Zeit in die Kirche.
_ Ein Idealist aller Kriegsopfer.

Katholischer « ottesdienst in « Sntgftein.
° « c , . Sylvester (31. Dezember 1920)
8 Uhr abends feierliche Eröffnung der Mission »nd 1. Mif-

sionspredigt — JabreSschluhseier.
«c « eujahr (l . Januar 192l)

7'/» Uhr Frühmesse.
9'/, Uhr Hockamt mit 2. Missionspredigt.
2 Uhr 3. Missionspredigt 8 Uhr abends 4. Missionspredigt.

Sonntag , den 2. Januar.
Die Gottesdienst- und Predigtordnung ist genau die¬

selbe wie am 1. Januar.
Faistenftein.

Die Predigtordnung ist an Sylvester , am 1. und 2. Januar
dieselbe wie in Königstein.

Allen unseren lieben Gästen , Freunden,
Bekannten und Gönnern ein

herzliches
Prosit Neujahr!

Königstein. Kaffee Sohngen.

Meinen werten Gälten , Freunden und Bekannten
H zur Jahreswende ein herzliches

Prosit Neujahr!
_ Königstein.

ii

Familie Bruno Conradi
Bahnhofrestauration.

Illlllllll

meiner werten Kundschaft , allen freunden und Be>
bannten von Königstein und Umgebung die

besten Wnsche
zum neuen lahre I

Kdnlistein. flnton Söhngen u. Familie
Kurz , und Modewaren.
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linkeren lieben Gatten» freunden und Be¬
kannten zur Jahreswende ein herzliches

Profit JNeujabr!
KSnigktein, firau jfoh . Kowald CClwe . , °

Bauptftrasae . Cafe und Konditorei Kowald.
oc 3QC 50C 500C DOC

Zü/A JAHRESWECHSEL
UNSERER WERTEN KUNDSCHAFT

UND ALLEN BEKANNTEN
HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE

HERMANN EIKAEYER U . FRAU
KÖNIGSTEIN in TAUNUS

Lfei & ieieraanareisf & rseLrafSf ^ ]
Meiner werten Aundschaft sowie Freunden üj

und Gönnern ein A

Herzliches jjj1
rfl

jr. . . 5,1. uns Zamüte . Ö]

Profit Neujahr!
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® Unseren werten SZsten , freunden und Bekannten ©

c> zur sahreswende ein herrliches ^

| Profit Neujahr! |
g Königstein . Jllorel — Stricber . ©
c» c
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Kirchl . Nachrichten an » «van, , « emelnde tlSnigftet « .
Siioefter (31. 12. 1920.)

S'/s Uhr abends Predigtgottesdienst.
«eiqahr »«- , (1. 1.1921 .) 10 Uhr PredigtgotteSdienst.

„ S ° nnta , nach Neujahr (L. 1. 1921.)10 Uhr Predigtgottesdienst.
Die Gottesdienste am Silvesterabend und am Neu-

Adelheio -Süft statt " bei  ° m 2‘ L 1921 im  ® et*0öfn

«oang . Gottesdienst in Schneidhain.
Samstag , den 1. Januar , nachmittags 2 Uhr, Gottesdienst.
_ <Herr Pfarrer Raven -Neuenhain.)_

Kirchliche Nachrichten aus der evangeitjchen
Gemeinde Falkenstein:

Am Neujahrstag vormittags 11'/. Uhr Gottesdienst.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO
) Unserer werten Kundschaft, allen Freunden, ^^
< )» Bekannten und Verwandten ^ ^

< > herzlichen Glückwunsch < >
^y zum Jahreswechsel ^y
O Franz Jos . Mannet, Schiossermstr. u. Fam. ^ ^
t( y Königstein im Taunus.
$000000000000000000

Unserer werten Kundschaft , allen Freunden und
Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahrei

Schreinermeister Joseph Fischer
und Familie.Königstein.

Vn/eren uerefrten Säften, freunden und 'Bekennten
ein tjerzfidjes

Profit TteujaQr!
W. THorit) und Trau

Xönifftein i. Taunus Cafe - Xeftaurant TTtorit)

fe Unserer werten Kundschaft , allen Freunden und w

2J Bekannten wünschen wir ein §

5 glückliches lleujahr! 8
8 Mm--,. h. Debr . Kwth . §
jj  uleissbinder . und Lackierermeister.

♦♦♦♦
Meiner werten Kundschaft . Freunden und Be - •♦♦♦

L:: kannten zum Jahreswechsel die

y herzlichsten Glückwünsche. \A
Dachdeckermeister Ferdinand Haub u . Familie r^ :

Königstein im Taunus.
. . . tut
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Ansrer werten Kundschaft , sowie allen Freunden
und Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!

Königstein. Familie Emil HeeS.
Bäckermeister.

DD

r. meiner werten Kundschaft von Königstein und Um¬
gebung ein

prosit Neujahr!
w , t . Pc,er Dllln,er’ Meur

Klrchstrahe 10

J Zum Zahreswechsel !
» meiner werten Kundschaft , Zreunden und Bekannten 1

I öie besten Wünsche! I
R . MleS , Vierverlag nnö weinhanölung . I

^ Bad Goden am Itaunus . ^

/Keiner werten Kundschaft , Freunden und Be¬
kannten ein

glückliche Neujahr!
Frankfurter Kaufhaus

=7?

Kelkheim i.T.
Inh . : M. Heinemann.

=0

Statt Karten.

s Für die anläßlich unserer VERLOBUNG er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Kfithe Blank — Willy Schröder.

Hornau , den 30. Dezember 1920.



Staufen-Lichtspiele
^ ^ jBa hnstrasse g ;

Nur
Sonntag , den 2. Januar 1921.

Die lichtscheue Dame
Erstklassiges Drama in 6 Akten.

Aas zu viel ist, ist zu viel
u

<e

in 1 Akt.

Quatsch nicht. (Krause
in 2 Akten.

Gin unfehlbarer Necke?
in 1 Akt.

n

Lachen ohne Ende.

Heikheim  im Taunus.

-ttt/SumwM»„Satmnsperlp“SMWii
Samstag , den 1. Januar 1921 im Saale

-Zur schönen Aussicht»

Winter-Konzert
verbunden mit Tanzbelustigung.

: Darstellung für Kinder von •/*1 Uhr bis 3 Uhr.
j W Tanz von 4 bis 6 Uhr
: Antritt : für Kinder 50 Pfg . Erwachsene M . 2.-

'kl  Uhr Kassenöffnung. -  ̂Uhr Anfang.
: Kindern wird der Zutritt ab >/-7 Uhr abends nur ge-
: stattet bei M . 2— Eintritt.
j Nach Beendigung der Abendunterhaltung folgt Tanz,

ladet sreundlichst ein Der Vorstand.

Fußballklulil 910  Mominolshain
: r

11

Am Samstag , den 1. Januar 1921
im Gasthaus „Zum Adler“

Grosse

Thealerauffiihrung
unter Mitwirkung des bekannten
Humoristen B8k von Hanau,

anschließend

Tanzbelustigung
Kassenöffnung6.30 Uhr. Anfang pünktlich 7 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen
Der Vorstand.

Handwerker-u. Gewerbeverein
Königstein im Taunus.

Mitglieder-Versammlung
Montag , den 3 Januar 1921, abends 8 Uhr im Hotel
Proca - kr, Wegen wichtiger Besprechung ist pünktlichesund vollzähliges Erscheinen erwünscht.

_ Der Vorstand.

Als

MKHB

£ Ueberzug- °der
Vorsatz-Papiere

sür
LiebhaberardeiLen

empfehle
eine reiche Auswahl über¬

aus sarbenprächriger

PMen!
sowie

marmorierte Papiere
verschiedener Art.

PH.Kleinböhl, Königstein
Papier - u. Schreibwaren

Hauplstrahe 41, im Laden.

Arme Invaliden - Fannie
mit sechs Kindern staust

Lumpen, Knochen
und alte Metalle

zu den höchsten Cagespreisen.
Postkarte gegen Pvrto-
Ersiatlung genügt :: ::

Invalide Gotthilf Gundel,
Schwaldach.

Meiner werten Kundschaft
wünsche

glückliches Neujahr!

1  odLes- Anzeige.

Herr Friedrich Karl Frech
im 70. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Flinterbliebenen:
I. d. N.: Frau Karl Frech Wwe.

Königstein i. T„ den 30. Dezember 1920.

1/4 ^ Beerdi« fi"det statt:  Samstag , den 1. Januar, nachmittags/** Uhr, vom Krankenhauseaus. 8

J2001ll . Be.
| fohnung

J ^bemj, bermtr
die Pers , welched. unwahren
Gerüchte geg. michi. d Stadt
verbr., so namh. macht, daß ich
sie gerichtlich belangen kann,
iiisrne hierm. jed ,jedef. Auss.
geg m.z unter!., w. alles ger.
vers. lassen friedr Ctnrid), Kgst.
OTm 30. 12. 20. vorm , verlor arme
**■Krfegerwtw . auf d. © ege Schneid-
hainerweg , Frankfurterstr Adelheidstr.
Klosterstr . Pinglerstr . u. Hauptstr . Kgst.
rebw. fiandtafcbe m. etwa M. 220.
Inhalt (SRentc). Der ehrl . Finder wird
gebeten, da« Verlorene unverzüglich
»egen Belohnung abzugeben auf
Rathaus Zimmer 7, oder in der

6ercbäftsrteUe die Ter Zeitung.

Ein Paar
Halbschuhe,

Gr . 39, iwegen unpass. Vlr.l
"nS zu verkaufea
Hauvtstrahe 14. König,lein.

Am  27. Dezember 1920 verschied plötzlich mein Bürovorsteher

Herr Emil Seitz.
Der Verstorbene war ein gerader und offener Charakter

Mann von seltener Pflichttreue und rastlosem Eifer.
Ich werde ihm ein gutes Andenken bewahren.

Joseph Hilf,
Rechtsanwalt und Notar in Höchst a. M

Danksagung.
. freunden und Bekannten, die uns bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung meines lieben Gatten und Vaters

Herrn Seitz
in so reichem Maße ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten
wireHeTmaHofdieSH-m herzlichen Dank. Besonders danken
OrabeTs Verschiedene^ "”6' °° W° ri' “ ■

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Johanna Seitz nebst Tochter Paula Seitz.

Königstein , den 30. Dezember 1920.

(ofenferiiß)
bei Mindestabnahine von

10 Zentnern per Zentner 12.—
frei Haus.

Stamm Söhne . Sägewerk,
Kö n i g ste i n.

Trauer-DnieKsachen
durch Druckerei Kleinbiibl.

fieile
mit einfachen Linien
mit und ohne Rand,
kariert (Rechenhefte)

Diarien

Fh.lileindöhl.liömgstein
bauptftr. 41, im Cadcn.

Von Freitag , den 31. Dezbr. bis einschl . Montag , den 3. Januar:

Die verschleierte Dome
Drama in

In der Hauptrolle:
4 Riesen -Akten.
Erich Kaiser. Täetz.

Der Alarmtopf
Kinderträume

Lustspiel in 2 Akten.

Lustspiel in 1 Akt.

Herzlich Prosit Neujahr!Am Neujahrstaq und Sonntag : um 4 , 6 und 8 Uhr Vorstellungen

Bon Montag ab zu verk . :

Fette und
Cinlegschweine
Schweinehändler Racky,Ehlhalten im Taunus.

Zwei gute

Milchziegen
zu verkaufen

Bililalhähe bei Köulgstein.
Dreijährig ., sprungfähig.

Ziegenbom
zn verkaufen.

Gemeinde Oberhöchstadt.
— Hochträchtige, junge —

Fahrlmh
zu verkaufen

Langkrotze 18. Hornau.

wegen Geschäftsanf-
^vgabe verkaufe ich:

3 Pferde,
3 leicht. Wagen , 1 Feder¬

wagen . 1 Breast
(Wagen u. Break fall neu).
Wily . BurKard . Nieder-
reifenberg . Frledhofweg 2.

Für den

fl aljnperlanD!
Frachtbriefe Eilfracht-

briefe : BahnpaKet-
(Expreßgut) Karten
: Aufklebezettel:

Anhänger mit Oese stet« vor.
tätig. Sonder-Anfertigung mit
Firma  und Abgangsstation ab

500 Slück empfiehlt
PH. Kleinböl)!, Königftein.

= Gärtnerin
m. 2 Jahre Gartenbauschule

u. Vit  Jahre Praxis
Mt Stellung
Kum1. Jan . ob. spät. Angeb.
U L. st.24 an d. Geschäftsstelle.

Erf.Kaufmann
bilanz- u nbschlnffsich. Buchh.
empf. sichz N- chlrag .u.Ein-
richlen » .Büchern usw.Adr.
zu ersr in der Geschäftsstelle.

„Hausfrauentrost"
D. R -P.  nngemeidet.
frankfurter Kaufhaus,
Kelkheim i. Taunus
Hausiereru. Jtliederver-
Käufer hohen  Rabatt.

Befreiung von Ldjk
. und Weinsteuer

für Angehörige der Besatzung.
Bescheinigungen
hierzu empfiehlt

Druckerei Ph . Kleinböhi,
Königstein im Taunus.

Damenschirm
im Laden stehen gedlieb.
und kann abgeholt werden
in der Geschäftsstelled. Zi».

Maschmen-Oele,
Wagen -, Leder- u.

Maschinen-Fette
liefern in bewährter Qnaliiät
preiswert in jedem Quantum

Gebr . Hiestand,
Del « und Fettgrotzhandluriii,

Hofheim im Taunus.
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von nah und fern.
Frankfurt, 30. Dez. Unter der städtischen Beamtenschaft

herrscht große Erbitterung, da sie die im Laufe des Jahres
auf die Neuordnung der Besoldung gezahlten Vorschüsse
zu r ü ckza hl en soll. Das macht bei einzelnen Beamten¬
ruppen weit über ein Monatsgehalt aus. Es schweben
un Verhandlungen, wie diesen Beamten am besten geholfen

wird, da man einerseits ihre Noüage nicht verkennt, anderer¬
seits die Stadt aber bei ihren zerrütteten Finanzen auf bte
zuviel gezahlten Gelder nicht verzichten kann.

Bad Orb, 29. Dez. In dem benachbarten Oberndorf
drangen 8Einbrecher in das Pfarrhaus,  knebelten
den Pfarrer und plünderten dann die katholische Kirche.
Der aus Bad Orb herbeigerufene Landjäger mußte von
seiner Waffe Gebrauch machen und schoß einen der Räuber
nieder, ein zweiter wurde verhaftet, die anderen entkamen.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, handelt es sich bei
dem Erschossenen um den aus Frankfurt stammenden Wil¬
helm Busch.

Sandbachi. O., 25. Dez. Ein K i r chen d i eb sta h l,
bei welchem bedeutende Werte an Altarleuchtern, Decken usw.
gestohlen worden sind, wurde dieser Tage hier aufgedeckt.

Armsheim, 26. Dez. Die ledige Marg. Schwenk
wurde gestern früh in ihrer Wohnung ermordet  aufge-
funden. Die Schränke und Kommoden ihrer Wohnung
klaren durchwühlt. Zwei Sparkassenbücher fehlen. Die

äter konnten noch nicht ermittelt werden.
Neustadta. d. H., 28. Dez. In sechs verschiedenen Ge¬

schäften wurden hier sechzehn Verkäuferinnen durch die Kri¬
minalpolizei fest genommen,  die Stoffe, Blusen,
Wäscheu. dergl. im Werte von vielen Tausenden gestohlen
hatten.

Bielefeld, 26. Dez. In Minderheide  bei Winden
gerieten am Heiligenabend der Produktenhändler Wiese und
der Bahnarbeiter Lohmann wegen,eines Scherzes in Streit,
in dessen Verlauf beide zur Schußwaffe griffen und si ch
gegenseitig erschossen.

Aschaffenburg, 25. Dez. (Wolfs.) Nach einer Szene mit
dem Oberbürgermeister Dr. Matt wegen seiner Versetzung
und einem Anschlag auf den Obersekretär Dietz erschoß
sich der PolizeiwachtmeisterE n g l er t.

Augsburg, 25. Dez. Das Volksgericht in Memmingen
verurteilte die Arbeiter Stark und Bosch, welche den 75 Jahre
alten Privatmann Herzog in Mittelrieden mit einen: Strick
erdrosselten, da sie bei ihm viel Geld vermuteten, wegen
Verbrechen des Mordes und Raubes je zurT o d e s str a f e.
Außerdem hatte sich eine zwölfköpfige Einbrecherbande zu
verantworten im Alter von 20 bis 25 Jahren , welche die
ganze Gegend unsicher gemacht hatte; sie wurde zu Zucht-
hansstrafen von 8 bis 15 Jahren verurteilt.

Schopfheim, 28. Dez. Im Maulburger Wald wurde der
Jagdaufseher Schaubhut von zwei Wilderern erschossen.
Bon den Tätern hat man noch keine Spur.
; Jena , 30. Dez. Kurz hintereinander hat die hiesige
Kriminalpolizei zwei Diebes - und Hehl er ban¬
den  aufgespürt und dingfest gemacht, von denen die eine
aus acht, die andere aus dreizehn Personen bestand. Unter
der zweiten Bande befanden sich sechs Eisenbahnbedienstete,
die seit anderthalb Jahren die hier durchlaufenden Kurs¬
wagen planmäßig beraubten. Mit den Eisenbahnen stan¬

den drei Rollkutscher im Bunde, die die gestohlenen Waren
an den Güterschuppen in Empfang nahmen und den Hehlern
zustellten. Als solche kamen mehrere Gastwirte in Betracht,
die für Zigarren, Zigaretten, Lebensmittel, Spirituosen usw.
stets Bedarf hatten.

Trier, 30. Dez. Im Verlaufe dieses Herbstes hatte
BischofDr . Korum  sich mit der Bitte an dieBauern-
schaft  gewandt, den Armen und Waisen, den Kranken¬
anstalten und anderen Wohltätigkeitswerken unentgeltlich
oder doch zu mäßigen Preisen Kartoffeln, Hülsenfrüchte usw.
zu beschaffen. Dieses Ersuchen hatte zur Folge, daß die
trierischen Bauern bereits 12 000 Zentner beigebracht haben
und dadurch manche bittere Not glücklich behoben werden
konnte.

* * *

* Zum Reichsnotopfer. Selbst gezeichnete
Schuldverschreibungen, Schatzanweisungen und Kriegs¬
anleihen des Deutschen Reiches gelten im Sinne des Para¬
graphen 43 des Gesetzes über das Reichsnotopfer als bis
zum 31. Dezember 1920 hingegeben, wenn ein Antrag des
Abgabepflichtigen auf Ausstellung einer Bescheinigung über
die Selbstzeichnung nachweislich vor diesem Tage bei. einer
Bank, Sparkasse oder öffentlichen Zeichnungsstelle einge¬
gangen ist. Für selbstgezeichnete Schuldbuchforderungenund
Kriegsanleihen des Deutschen Reiches wird eine ent¬
sprechende Anweisung an die Reichsschuldenverwaltunger¬
gehen. Dies hat prakllsch zur Folge, daß der Zinsschein
vom 1. Januar 1921 als noch zum Stück gehörig betrachtet
wird. Es wird also von diesem Zinsschein keine Kapital¬
ertragssteuer mehr abgegeben.

* Selbstgezeichnete Kriegsanleihe und Reichsnotopfer.
Die Frist zur Hingabe von selbstgezeichneten Schuldver¬
schreibungen usw. des Deutschen Reichs für das Reichsnot¬
opfer zum Nennwert ist bis zum 31. Januar 1921 verlängert
worden. (Amtlich.)

* Goldhaltiges Mehl erhielt eine Frau in H i l f ejr_a t f)
aus der Mühle zurück. Daheim hatte sie Gold- und Silber¬
geld in je einem Sack Getreide verborgen. Es waren nun
die verkehrten Säcke in die Mühle gewandert. Das Goldgelb
in dem einen Sack(150 Jl)  wurde mit vermahlen, während
das Silbergeld in einem anderen Sack noch rechtzeitig gerettet
werden konnte.

Eine Riesenslbwindelei.
Der „Köln. Volksztg." wird aus E m m er i ch, 28. Dez.,

geschrieben: Einen Riesenschwindel, verübt bei der „Wumba"
in Berlin, deckte die Kriminalpolizei des Emmericher Zoll¬
grenzkommissariats auf. Die Auffangkommission zur Ver¬
hütung von Verschiebungen von Heeresgut war auf den
Generaldirektor Heinrich Meng von den Holzindustriewerken
in Essen und Körner in Thüringen aufmerksam geworden.
Das Landesfinanzamt Düsseldorf beauftragte das hiesige
Zollgrenzkommissariat mit der Untersuchung dieses Falles.
Die in Berlin begonnenen Ermittelungen stellten fest, daß
die Militärverwaltung durch fingierte Aufträge um Millio¬
nen geschädigt worden ist, wobei Bestechungen eine große
Rolle spielten. An 25 Bankstellen im Reiche fanden Durch¬
suchungen statt, die viel belastendes Material zutage förder¬
ten, u. a. mehrere Scheckbücher, auf denen die Summen er¬
sichtlich sind, die die betreffenden Abteilungschefs in der
„Wumba" angenommen haben. So hat der Diplom-

Lieselotte.
Roman von Fritz Eantzer.

4g _ (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt.)
„Na, aber gewiß! Wenn Sie mich rufen, gnädige Frau,

folge ich über Meere und durch Wüsten."
„Gut. So zaudern Sie nicht. Mein Mann trifft in den

nächsten Tagen seine Entscheidung. Ich will versuchen, sie
äufzuhalten, bis Ihre Bewerbung um den Posten ein¬
gelaufen ist, und meinen Mann für Ihre Wahl zu be¬
stimmen."

„Sie sind ein Engel, Sydonie!" sagte Blessin feurig und
ergttff ihre Hand unter dem Tische mit festem Drucke. ..Ach,
es wäre ein fabelhaftes Glück, nach meinem Nomadenleben
mit Ihnen gemeinsam in Lindeneck sein zu dürfen."

Sydonie erhob sich lächelnd und gut gelaunt. „Ich muh
nun gehen," sagte sie, ihm die Hand reichend, „wir wollen
heute abend in die Oper. Denken Sie also daran, daß
keine Zeit zu verlieren ist. Auf Wiedersehen!" Sie nickte
ihm noch einmal zu und verließ das Cafe. In der nächsten
Minute sah sie Blessin schon an den hohen Fenstern auf
der Straße voriibergehen. Noch einmal leuchtete das schnee¬
ige Weiß ihrer Hutgarnierung auf. Dann war sie in dem
dichten Menschenstrom verschwunden.

Rosenstock kannte Sydonie nicht; denn er hatte sie damals
in Lindeneck nicht gesehen. Als sich Blessin wieder zu ihm
an den Tisch setzte, erkundigte er sich neugierig, wer die
Dame gewesen sei. Der Gefragte nannte einen ihm gerade
einfallenden Namen, sprach von „alten Bekanntschaften"
und „Freude beim Wiedersehen" und lenkte dann schnell auf
das vorhin zwischen ihm ued seinem wißbegierigen„Ge¬
schäftsfreunde" verhandelte Thema über.

' Heinz war es nicht recht, als Sydonie am Abend von
einem neuen Kandidaten für den Direktorposten sprach. Er
hatte schon zwischen zwei ihm besonders empfohlenen Leuten
von Fach die entscheidende Wahl zu treffen gedacht.

„Einen dritten möchte ich nicht mehr in Betracht ziehen,"
sagte er ablehnend.

„Es liegt mir vollständig fern, dich bei deinen Ent¬
schlüssen zu beeinflussen, Heinz. Aber ich dachte, du könntest
wenigstens die Zeugnisse des betreffenden Herrn prüfen.
Ich weiß, daß er eine eminent tüchtige Kraft ist und in
großen Kohlengruben tättg war. Später gründete er ein
eigenes industrielles Unternehnsen, aber er hatte Pech, es
schlug nicht ein und verschlang seine ganzen Ersparnisse.

Man müßte der Sache schon aus reinem Mitleid näher
tteten."

Heinz kannte die Lage, die ein wirtschaftlicher Zusammen¬
bruch erzeugt, aus eigenster Erfahrung. Die letzte Bemerk¬
ung Sydoniens verfehlte daher die gewünschte Wirkung
nicht. Er besann sich noch einen Augenblick und sagte dann:

„Wir wollen sehen. Jedenfalls muß ich erst Zeugnisse
und Empfehlungen von dem Herrn in Händen haben."

Damit war die Angelegenheit vorläufig für ihn erledigt.
Daheim fand er unter anderen noch nachträglich einge¬

laufenen Bewerbungen auch die des Herrn Bertold Kallen-
burg vor. Ein ganzer Stoß prima Referenzen lag seinem
Schreiben bei. Der Mann mußte, noch diesen Papieren zu
schließen, in der Tat eine Kraft allerersten Ranges sein.

Heinz sagte denn auch Sydonie, daß er nicht abgeneigt
sei, der Bewerbung ihres Schützlings näber zu treten,
immerhin müsse er unter der Hand aber noch Erkundigungen
über ihn einziehen.

Am Nachmittage schnob er an zwei Besitzer von Kohlem
gruben, bei denen Kallenburg tätig gewesen sein wollte, und
bat um Auskunft über ihn.

Diese Briefe durften nicht abgehen. — Als Heinz die
beiden Schreiben für den gegen Abend nach Lindeneck kom¬
menden Postboten in die auf dem Flur hängende Tasche
gesteckt hatte, ging er nach der Grube binaus. Sudonie ver¬
nichtete die Briefe, schnob Blessin, er solle von dort und dort
Empfehlungen eingehen lassen und versicherte ihn, daß seine
Wahl dann bestimmt erfolgen würde. Kurz vor dem Kom¬
men des Briefträgers war sie fertta. Da dieser von Lin¬
deneck aus gleicb die Ebaussee nach Jeßnitz einschlug, konnte
Heinz unmöglich mit ihm zusammentteffen.

Die Auskiinfte liefen prompt ein. In ibnen wurde
Blessin alias Kallenburg als ein vorzüalicber Beamter ge¬
schildert. Heinz schrieb allen übrigen Bewerbern ab und
forderte Blessin zu einer versönlieben Vorstellung auf.

Er kam schon am übernächsten Taae. Seine welt¬
gewandte Art und sein sicheres Auftreten imponierten Heinz.
Man erledigte im beiderseitigen Einverständnis die stt-t-m
Formalitäten und schied bis auf weiteres mit dem Gefühle
vollster Befriedigung.

Der erste August brachte den Direktor Bertold Katlen¬
burg. Er nahm die Geschäfte der Berwaltuna mit einem
Eifer und einer Arbeitswut auf. daß Heinz sich zu seiner
Wabl beglückwünschte und fiir die gedeihlichel̂ ntwickluna
des Unternehmens unter der Leitung dieses Mannes die
weitaebendsten Hoffnungen hegte. —

Schon rüstete sich der Sommer zum Scheiden. Der Herbst
stand vor der Tür und sandte seine Visitenkarte vorweg:

Ingenieur Hoering Hunderttausende eingesteckt. Weiter
sind an den bettügerischen Machenschaften, wie dem Boten
vom Niederrhein von authentischer Seite berichtet wird, ein
Oberleutnant Buck, ein Hauptmann Berchstold, ein Beamter
der „Wumba" namens Selter, sowie ein Kaufmann Meutsch
aus Essen, Inhaber der Firma Meutschu. Co. beteiligt.
Mit dem Strohmann Meutsch hat Meng den Riesengewinn
geteilt und den Rest mit der Abnahmekommission in Span¬
dau, die ebenfalls durch große Summen bestochen war und
die Aufträge als erledigt meldete, geteilt. Meng ist es mög¬
lich gewesen, sich im Laufe von vier Jahren auf diese Weise
etwa 45 Millionen zu erwerben. Meng, ftüher ein einfacher
Tischler, der bereits den Offenbarungseid leistete, ist heute
Besitzer mehrerer lmeriös eingerichteter Villen in Effen-
Bredeney, Körner, Inhaber einer großen Dampfziegelei in
Thüringen und Hauptaktionär der Holzindustriewerkein
Essen. Ferner ist er Eigentümer des Schwefelbades Tenn¬
stadt und des Bades Driburg, des Hotels Fürstenhof in
Eisenach und des Rittergutes Hohenhorst in Schleswig-
Holstein. Meng wurde mit seinen Helfershelfern in Berlin
verhaftet.

Die Unmöglichkeit der vorqefchlagencn wirt¬
schaftlichen Nätcvcrsaffung.

Das Präsidium des Hansa - Bundes  kam zu den
Vorschlägen der Regierung zum Aufbau der Arbeiter- und
Wirtschaftsräte in seiner Sitzung vom 11. Dezember 1920
nach eingehender Behandlung der Vorschläge der Regierung
betr. Aufbau der Arbeiter- und Wirtschaftsräte zu der Auf¬
fassung. daß die Regierungsvorschläge infolge ihrer Kom¬
pliziertheit, des Uebermaßes der vorgeschlagenen neuen
Behördenorganisationen und des Mangels klar festgestellter
sachlicher Aufgaben für die neuen Organisationen den im
wirtschaftlichen Rätegedanken etwa vorhandenen gesunden
Kern zu zerstören drohten. -Die Organisation eines politi-
schen Behördenapparates könne nicht in gleicher Weise auf die
Wirtschaft übertragen werden, da die schaffende Volkswirt¬
schaft um leben und sich entwickeln zu können, in erster Linie
freie Bewegung und schnelle Entschlußfähigkeit voraussehe.
Es sei ferner unmöglich, zu den Einzelheiten der Regierungs¬
vorschläge in reformatorischem Sinne Stellung zu nehmen,
da die Ausführungen die erforderliche Tiefe und Begründung
vermissen ließen. Auch fehle jede Einschätzung der Kosten-
frage, sowie die dringend notwendige Aufmachung über die
drohenden enormen Verluste an Arbeitsstunden und Arbeits¬
kraft. Endlich erfordere das wohl verstandene Interesse
der Arbeiterschaft, die besonders bei der augenblicklichenwirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands auf Gedeih und Verderb mit
den Unternehmern verbunden fei, daß nicht eine Geletz-
macherei betrieben werde, welche im Widerspruch zu den
wirtschaftlichen Naturaesetzen durch formelle und unprakttsche
Bestimmungen das Wirtschaftsleben mit allen Konsequen¬
zen völlig erdrossele.

von  Soenrtecken, Brause, Heintze 8-
wLlli fJIUlwUKiS «I Blankertz, Schulfedern, Kugelspitz -,
Ly-Federn , Bfjrsenfedern, Eilfedern, echt Qold-Füllfedern

Füllhalter empfiehlt
Ph . Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41, im Laden.

Regenschauer, Sturm und das erste Rot und Gelb der
lebensmüden Blätter . . . .

Inspektor Wiegandt hatte Herbstbestellungssorgen und
kam fast den ganzen Tag nicht aus den langen Stiefeln und
der verwetterten Lodenjoppe.

Heute sollten die letzten Breiten mit Winterroggen be¬
stellt werden. Sie stießen an den Lindenecker Acker, der vor
dem Drosselbüschchen laa. In der Schlummerstunde ginaen
die Egaen zum letzten Male über den lockeren Boden. Wie¬
gandt stand breitsmirig neben einem Grenzstein, stopfte den
letzten Tabak in seine Pfeife und trieb die Knechte durch
herrische Zurufe zur Eile an.

Mitunter wanderte sein Blick zur Kohlengrube hinüber.
Sein anfänglicher Spott war immer mehr geschwunden, da
er sehen mußte, was Lindeneck dadurch peworden war und
noch zu werden versprach. Aber im übriaen stand er dem
industriellen Unternehmen als eingefleischter Landwirt zwm-
lich kühl gegenüber . Nach seiner Ueberzeuaung waren In¬
dustrie und Lan̂ mirfschgst die konträrsten Begriffe. Wotu
brauchte ein tüchtiger Landwitt die lumviae Industrie! . Wo
sie der Landwirtschaft in da« Handwerk pfuschte und, wie in
Lindxueck. pfuschen mußte, um auf einen aninen Lweia tu
helfen, taugte seines Erachtens der Fgchmann nichts. Die
L.anb Wirtschaft konnte sehr wohl ouf eigen-w NMß«r staben
und bedurfte des Gängelbandes und der Milchflasche einer
armseligen Industrie nicht.

Ueberhaupt diele Koblenmenkenke! Das brachte nur
Schmutz und Staub in die Geaend und zog fragwürdlaes
Arbeitermatettal herbei. — Seitdem der neue Direktor das
Regiment ftibtte. war ibm die Grube ganz und am ein Dorn
im Auge Er mochte den Menschen nicht, er haßte !bn vom
ersten Sehen an. Weshalb, wußte er wohl selbst kaum.
Aber er hatte ein derart instinktives Gestihl der Abu-iaung
gegen ibn, daß ibm lein .Kollege" Leisewitz noch tausend¬
mal lieber war, als dieser Direktor. Und das wollte gewiß
etwas sagen. —

Eben fuhr der letzte Kohlenzug nach tt-tznitz hinüber,
und der dicke Rauch der Lokomotive zog in dichten, massiaen
Schwaden breite, wulstige Bänder, die nach und nach vom
Winde auseinandergetrieben wurden und in Fetz-n zetteilt
zu dem Standotte Wieaandts hinüberflogen. Manchmal
hüllten sie seine ganze Gestalt in ihr schmutziggraues Ge-
wand.

Er pustete und schimpfte wie ein Rohrsperling und schlug
mit der Hand nach dem lästigen Qualm.

..Die ganze Geaend verpesten sie mit ihrem Stänker¬
zeug". grollte er. „Besorgts die Lokomotive nicht, dann tuts
die alte Tante." ' (Fortsetzung folgt.)



HmtUcbe Bekanntmachungen»
Bekanntmachung.

Der Herr Reichsminister der Finanzen beabsichtigt auf
Grund des § 52 des Einkommensteuergesetzesin die end-
gültigen Ausführungsbestimmungen über den Steuerab¬
zug vom Arbeitslohn eine Bestimmung aufzunehmen, wo¬
nach bic Steuerkarten über das Kalenderjahr hinaus so¬
lange verwendet werden können, bis sämtliche Einlaqe-
bogen aufgebraucht sind, und hat sich jetzt schon damit
einverstanden erklärt, daß neue Steuerkarten am Schlüsse
der Kalenderjahres 1920 nur insoweit ausgestellt werden
als die Steuerkarten der Arbeitnehmer bereits vollständig
aufgebraucht sind.

Bad Homburg V. d. H., den 23. Dez. 1920.
Finanzamt.

K„»H.ntiCr  den Viehbeständen des Landwirts PhN . Sommers.

Der Landrat . Jacobs.

Dez^ iber 19A) Rheinlandskommission vom 10.^ez ^mver Jcr. 2336 ist für die besetzten rheinischen Ge-
veröffentlickt"nön' e,b ffduches »Der Untergang Frankreichs"
boten ward!» " nd Campe in Hamburg, ver-
oEMU ^ ^ °? »eibehörden des Kreises ersuche ich,Vorstehendes

" Ä be annt zu machen, msbesondere das Weitere
" « Durchführung des Verbots zu veranlassen.Königftein i. T.. den 28. Dezember 1920.

Der Landrat . Jacobs.

hiesîen"̂ fs? °^ '°ErtscbastSkammer Wiesbaden sind dem
7 Zentner Petroleum für landwirtschaftliche Zwecke

zugewiesen worden Das Petroleum ist für motorische
Zwecke, zur Stallbeleuchtung und zur Reinigung von land
wirtschaftlichen Maschinenteilen usw. bestimmt

Die Gemeindebehörden ersuche ich Vorstehendes zur
Kenntnis der Jnteresienten zu bringen mit dem Anheim
zureî en Ê ^ auf Zuweisung umgehend  bet mir ein

jÄMiSSiÄass;«Stt3  Jb«T“m ik
KöuigNrin i. G., den 28 Dezember 1920.

Der Landrat. I . B. : Iahn.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 7. Januar 1921, vormh

Uhr werden im Gemeindewald Eschborn.
(Gemarkung Cronberg) ,

36 Fichtenstamme mit 34.06 fi,
sowie 19 rm Nadelholz und

95 Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Eschborn, den 29. Dezember 1920.
Der Gemeindevorfta^,

Oie Sparkasse
cler

Vereinsbank Höchsta. 1

Mehbeständen der Landwirte Joses Best.
Kl°mann . Ioh . Josef Hosmann Wwe .^

gebrich Kemps, Johann Ungeheuer und Frans Kugel.
t s?wie unter dem Ziegenbestande des

Herrn Philipp MSser m Falkenstein ist die Maul - undKlauenseuche erloschen . "" "

aufgehoben'^ ^ "^sŝ n̂ Gehöfte verhängte Sperre ist
Königftein . den 29. Dezember 1920.

Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachungen für Königftein.
c ^bbrennen von Feuerwerkskörpern und
Schlehen ist verboten und wird streng bestraft
jahrsnach? fliU öû für Mc^lvester - und Neu-

Königstein , den 20. Dezember.
Die Polizeioerwaltung.  I . V.: Brühl.

E. G. m. b. H.
nimmt auf ein SparkassenbuchBeträge von Mk. 1.— anl
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vcm

a®e der  Einzahlung an bis zum Tage der Rücläahlmjmit

3 %.

Die Stadtgemeinde Königstein hat
Zwei mittelschwere Pferde (Rappen)

Königftein , den 30. Dezember 1920.
Der Magistrat . ' I . V.: Brühl.

Ferner nimmt die Vereinsbank Darlehen eeeen Ammta
o°i? ^ch,ulds,chle'neLn. in Beträgen von Mark 500.— n!
?/ *. 1° ,51 halbjähriger Kündigung und zu 3 *'/i % bei vml

fc eiru!Jgu.ndigung-Die Ve ~g hegi oeHoĵ lir
a.Ilen Grössen>weisses u. kariertes

VlVU () VU 6 ll Papier, Notizbücher , Wachstucb-
» notes, Rechnungsblock , Verzeichnis

der Fernsprechteilnehmerbeim F.-Amt Königstein
Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden;

INVENTUR. AUSVERKAUF
Rorfinn M A I _ . . . _

Beiinn Montajj den 3. Januar 9 Uhr früh - Dauer nur 7 Taje

Die neuen Preise , die zum Teil auf die Hälfte den w . .
.w,»  s,».«,,,.. luf... „„„srsISIS!

Wir verkaufen wie seit Jahren bekannt , in nur erstklassigen Qualitäten:Herren - und Knaben - ü"***
lInmAMi  j m . . K aussmoking - Schlafröcke - Loden - u. Gummi- Mänteluamen - und s» — .iai>benbi.i<i.. . ««.» —■̂ ■ .. .. —

Frankfurt am Main
Schillerplatz 4, 6, 8 an der Hauptwache.

” - - uu,iuii | >nidlllBI,
■ Jackenkleider - Well - und Seidenkleider - Blusen - Winter,

und Fruhjahrsmäntel - Röcke - wasserdichte Kleidung.

BENSHEIM
H E R RMAN N

Bekanntmachung für Kelkheim.
Bekanntmachung.

U wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, dast
das Abbrennen von Feuerrnerhsftorpern irgenda lcherArt sowie das Schte en mit Handfeuerwaffen im ?
bezirk Kelkheini verboten js, n ° Ieucr,Da " in >m Poltzei-

^ernet: wird der Verkauf von Jeuerwerwerkskörpernund sonnlnen ^ ctneßarnkelu hiermit verboten
Neujahr n̂acht. ^ r̂bote gelten auch für die Sylvester , u.
seft̂ s. MwAen .̂ lH  ° naemein  ° Uf 10  Udr abends
„c * ™ .«Ä 8, des ,Reichs-Stras -Gesetzes lautet : Wer

Etiaubms an bewohnten oder von Menschen
b/sucblen Onen Lelbstgeschosse, Schtageisen oder Juhangeln

?^ er  ? n Elchen Orten mit Keuergelvehr ober anderen
Schieh Werkzeugen tchiestt oder Jeuerwerkskörper abbrennt
SiTS &T k *“
^..k̂ Lw'dkrhandlungen der vorgenannten Verbote werden

A«. bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mitden höcknzulässtgen Strafen grnhnder. «Zungen mit
Kelkheim i. T., den 18 Dezember 1920.

Die Polizeioerwaltung : Kremer.

Die Maschinensttickerei
Auguste Müller 58».,Eppstein.Hauptstr.7

Abreiss-Kalender I:

- .. empfiehlt stch jm Stricken aller Sorten
Strumpfe , Herren-Wämse, Damenwesten, Golsjacken,

Kindersweater, Handschuhe usw
werden such alte Sachen umgearbeitetu. ausgebessert.

Die Wolle kann von der Kundschaft oder auch von
mir genellt werden. — Es wird auch rohe Schafwolle

gegen gesponnene umgetauscht.

jeder Art und Größe

Wand - und Notiz-Kalender
Geldtaschenkalender

, 5,..N? Edem die Maul - und Klauenseuche unter den Vieb°
bestanden von Wendlin Wenzel Wwe., Georg Löw Anton
Klarmann , Adam Kraus , Johann Grimm , Bincenz Maier
Erasmus Klarmann , Peter Westenberger 4r, Jose? Bender'
Johann Bender, Philipp Grimm , Andreas Schmitt Jakob
Westenberger 8r und Anton Westenberger Wwe erloschen
ist und die Desinfektion und Revision der Ställe stattae"
sperre" hiermit aufgehobem * * Gehöft-

Kalender-Blocks

Aus alten Beständen liefen
konkurrenzlos billig:

-n- ^te dRaul- und Klauenseuche unter sämtlichen
Viehbeständen im Gemeindebezirk Kelhhetm erloschen jff
und die ordnungsmäßige Desinfektion der Ställe stattge-
bönnf" « rt «in»rr » Gemeindebezirk Kelkheim ver¬hängte Ortssperre ausgehoben worden.

Kelkheim , den 31. Dezember 1920
Die Polizeioerwaltung. Kremer.

in allen Grössen

noch vorrätig bei

PH. KLEINBÖHL
KÖNIGSTEIN , HAUPTSTR . 41.

JHfche Oefen , sowie einige gebrauchte Oefeu vei
schied. Systeme, Kerbe , emaillierte Gntzkeflel , öl*
Sorten Drahtgeflechte , Wellendrähte , Stab - uni
Reifeisen . Ferner eine Anzahl gusseiserne Tor
ständer, Hobelbänke , Fonrnierbötke , Fonrnier
öfen u. Schleifmaschinen für Hand- u. Kraftbetrieb

Georg Menke, Eppsteini. T
Eisenhandlllllg Fernfpreche?81 Schlosserei.

Kanzlei-«ns Konzeptpapier!
kür amtlichen und Privat-Oebraueb, ohne und mit Cinien

oder kariert, Papier für die Schreibmaschine,
Durchschlag-Kanzlei, Kohle -Papier stets zu haben heil
Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, Im Laden.

_ aUAi
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